


Landeskirchenamt

Lippische Landeskirche

 
 

An die Mitglieder  
der 37. ordentlichen Landessynode 
der Lippischen Landeskirche  

nachrichtlich: 
- stellv. Mitglieder der Landessynode 
- Mitglieder des Landeskirchenamtes 
 
 
Niederschrift über die 4. Tagung der 37. Ordentlichen 
Landessynode am 22. und 23. Januar 2021 
Die Tagung findet in Form einer Videokonferenz statt. 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Auftrag des Synodalvorstandes überreichen wir Ihnen mit dieser 
Dokumentation die Niederschrift über die vorgenannte Synodalta-
gung, die gemäß § 20 Abs. 1 der Geschäftsordnung den wesentli-
chen Gang der Verhandlung einbezieht. 
 
Einsprüche gegen die Niederschrift können Sie aufgrund von  
§ 20 Abs. 2 und 3 der Geschäftsordnung innerhalb von 14 Tagen 
nach Zugang schriftlich beim Synodalvorstand einlegen. Zum weite-
ren Verfahren verweisen wir auf § 20 Abs. 4 und 5 der Geschäfts-
ordnung. 
 
Die in der Niederschrift im Einzelnen gekennzeichneten Anlagen 
sind grundsätzlich nicht beigefügt. Sie können jedoch bei Interesse 
im Landeskirchenamt angefordert werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 

Sabine Adler 
Tel.: 05231/976-749 
 
Az.: 5021-2 (37.4) 1.3 

 
 
Sabine Adler 
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Ökumenisches Gebet in Zeiten der Corona-Krise 
Guter und barmherziger Gott! 
In Zeiten von Verunsicherung und Krankheit kommen wir gemeinsam zu Dir und werfen alle 
unsere Sorgen auf Dich.  
Du schenkst uns neue Zuversicht, wenn uns Misstrauen und Unsicherheit überwältigen. 
Du bleibst uns nahe, auch wenn wir Abstand voneinander halten müssen. 
Wir sind in deiner Hand geborgen, selbst wenn wir den Halt zu verlieren drohen. 
 
Wir bitten dich: 
für alle Menschen, die sich mit dem Corona-Virus angesteckt haben und erkrankt sind; 
für alle Angehörigen, die in tiefer Sorge sind; 
für alle Verstorbenen und für die, die um sie trauern; 
für alle, die Angst um ihren Arbeitsplatz haben und um ihre Existenz fürchten. 
Sei ihnen allen nahe, gib ihnen neue Hoffnung und Zuversicht, 
den Verstorbenen aber schenke das Leben in deiner Fülle. 
 
Wir bitten dich: 
für alle Ärztinnen und Ärzte, für alle Pflegenden in den Kliniken, Heimen und Hospizen; 
für alle, die Verantwortung tragen in Staat, Gesellschaft und Wirtschaft; 
für alle, die uns Tag für Tag mit dem Lebensnotwendigen versorgen; 
für alle Seelsorgerinnen und Seelsorger, die den Menschen Gottes Frohe Botschaft zusagen. 
Sei auch ihnen nahe und schenke ihnen Kraft, Mut und Zuversicht. 
 
Wir bitten dich: 
für die jungen Menschen unter uns, die Kinder und Jugendlichen, 
für alle, die um ihre Zukunft fürchten, 
für die Familien, die die erzwungene Nähe nicht gewohnt sind, 
für alle, die die Betreuung von Kindern und Jugendlichen übernommen haben. 
Sei ihnen allen nahe, schenke ihnen Geduld und Weitsicht, Verständnis und Hoffnung. 
 
Wir bitten dich: 
für die Menschen weltweit, deren Gesundheit an jedem Tag gefährdet ist, 
für alle, die keine medizinische Versorgung in Anspruch nehmen können, 
für die Menschen in den Ländern, die noch stärker von der Krankheit betroffen sind. 
Sei ihnen allen nahe und schenke ihnen Heilung, Trost und Zuversicht. 
 
Auch bitten wir dich für uns selbst: 
Lass uns trotz aller Sorgen den Blick für die anderen nicht verlieren und ihnen beistehen. 
Mache uns bereit, Einschränkungen in Kauf zu nehmen 
und lass uns dazu beitragen, dass andere Menschen nicht gefährdet werden.  
Erhalte in uns die Hoffnung auf dich, unseren Gott, 
der uns tröstet wie eine liebende Mutter und der sich aller annimmt. 
Dir vertrauen wir uns an.  
Dich loben und preisen wir, heute und alle Tage unseres Lebens bis in Ewigkeit. 
 
Wir beten mit der ganzen Christenheit auf Erden: �s���š���Œ���µ�v�•���Œ�Y�X�X 

25



Gott steht gerade in schweren Zeiten an der Seite der Menschen

Evangelische Kirchen: Gemeinsame Erklärung zur aktuellen Lage

Detmold/Bielefeld/Düsseldorf (29. Oktober 2020). Mit Blick auf den im November nun
neuerlich bevorstehenden Teil-Lockdown erklären Landessuperintendent Dietmar
Arends (Lippische Landeskirche), Präses Annette Kurschus (Evangelische Kirche von
Westfalen) und Präses Manfred Rekowski (Evangelische Kirche im Rheinland)
gemeinsam:

Seid allezeit bereit zur Verantwortung vor jedermann, der von euch Rechenschaft
fordert über die Hoffnung, die in euch ist. (1. Petrus 3,15)

Hoffnung, die weiter trägt als menschliches Vermögen und vernünftiges Kalkül: Die
brauchen wir gegenwärtig so nötig wie selten.

Der neuerlich notwendig gewordene Teil-Lockdown bedeutet für viele Menschen eine
enorme weitere Belastung.

Wir haben gesehen, wie berufliche Existenzen durch die Beschränkungen im Frühjahr
gefährdet und zerstört wurden, wie insbesondere alte Menschen von Einsamkeit
bedroht waren, wie unser soziales und kulturelles Leben gelitten hat. Nun müssen wir
nach einem kurzen Aufatmen während der Sommermonate erleben, dass die Corona-
Pandemie noch lange nicht durchgestanden ist, sondern weitere Anstrengungen und
Beschränkungen erfordert. Unterdessen ist unsere Gesellschaft dünnhäutiger
geworden, und der dunkle Monat November macht es für viele Menschen zusätzlich
schwer. Wir stehen vor schweren Wochen, auch weil das Wissen um den nun
herausfordernden Alltag erneut verunsichert und schmerzt.

Uns Christinnen und Christen trägt die Gewissheit, dass Gott auch und gerade in
dieser schweren Zeit an unserer Seite steht. Wir trauen dem Leben mehr zu als dem
Tod.

Gerade jetzt ist unsere besondere Aufgabe, die Einsamen, Alten und Schwachen nicht
im Stich zu lassen. Unsere Gedanken und Gebete sind bei denen, die sich Tag und
Nacht einsetzen in Arztpraxen und Krankenhäusern, auf Intensivstationen, in
Altenheimen und Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen.

Uns liegt am Herzen und wir sehen uns in der Pflicht, unserem seelsorglichen Auftrag
– wie schon im Frühjahr – unter veränderten Rahmenbedingungen weiter mit ganzer
Kraft nachzukommen. Das tun wir auch: Wir laden weiterhin ein zu
Präsenzgottesdiensten unter strengen Schutzmaßnahmen. Unsere Seelsorgerinnen
und Seelsorger sind ansprechbar und suchen auch weiterhin den Kontakt zu den
Menschen. Kirchliche Beratungsstellen bieten nach wie vor ihre Hilfe und
Unterstützung an.

In unseren Gedanken und Gebeten sind wir bei denen, die nun erneut um ihre
berufliche Existenz bangen: bei den Kulturschaffenden, den Gastronomen, Hoteliers
und Selbstständigen, gerade in der Kulturszene und der Veranstaltungsbranche, und
vielen anderen mehr.

Anlage 2
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Unsere Gedanken und Gebete begleiten die politisch Verantwortlichen in Bund,
Ländern, Kommunen und Landkreisen, die nach bestem Wissen und Gewissen
schwere Entscheidungen treffen.

Der November als Monat des Gedenkens an die Verstorbenen ist der letzte Monat des
Kirchenjahres. Ihm folgt die Adventszeit: Eine Zeit der Erwartung – und zugleich eine
Zeit der Buße und der Umkehr. Innehalten, umkehren und neue Wege einschlagen –
in der Erwartung Gottes, der sich zu uns aufmacht. Als Mensch unter Menschen, mitten
hinein in diese schwere Zeit. Niemand und nichts ist verloren.

Diese Hoffnung trägt uns. Diese Hoffnung tragen wir in die Welt. Jetzt erst recht.

29.10.2020
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BESCHLUSS 
 
der 12. Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland 
auf ihrer 7. Tagung 
für 

ein starkes Lieferkettengesetz  

vom 9. November 2020 
 
 

Die Synode der EKD bittet 
 

�“ den Rat der EKD, nach Möglichkeit mit der römisch-katholischen Kirche, sich bei der Bun-
desregierung und den Fraktionen im Bundestag dafür einzusetzen, noch in dieser Legisla-

turperiode ein Gesetz zu verabschieden, das deutsche und in Deutschland tätige Unterneh-
men ab 500 Mitarbeitenden verpflichtet, ihren menschenrechtlichen und umweltbezogenen 

Sorgfaltspflichten entlang der gesamten Wertschöpfungskette gerecht zu werden. Ein sol-
ches Lieferkettengesetz sollte auch Haftungsregeln beinhalten, damit Betroffene von Men-

schenrechtsverletzungen bei einem Verstoß gegen die Sorgfaltspflichten Entschädigungen 
von einem deutschen Gericht zugesprochen bekommen können.  

 

 �“ den Rat der EKD ferner darum, sich gegenüber der Bundesregierung und den EU-Institutio-
nen für einen europäischen Rechtsakt einzusetzen, der sicherstellt, dass Liefer- und Wert-

schöpfungsketten in der EU sozial und ökologisch ausgestaltet sind und im Einklang mit 
Menschenrechten stehen.  

 

 �“ die Gliedkirchen und Werke, sich �Œ sofern noch nicht geschehen �Œ ��� �-���…�
�)�$�/�$���/�$�1� ���
�$� �!� �-�&� �/�Š

�/� �)�"� �.� �/�5�‚�����)�5�0�.���#�'�$� �‰� �)�u�� 
 

 �“ die Gliedkirchen und Werke, Projekte und Aktivitäten für eine Wirtschaft im Dienst des Le-

bens und öko-faire Beschaffung weiter auszubauen und zu stärken. 
 

���$� �����4�)�*��� ����� �-�����������.���#�'�$� �‰�/���.�$���#����� �-���…�
�)�$�/�$���/�$�1� ���
�$� �!� �-�&� �/�/� �)�"� �.� �/�5�‚�����)�u 
 

Hannover, den 9. November 2020 
 

 Die Präses der Synode 

 der Evangelischen Kirche in Deutschland 
 

 Dr. Irmgard Schwaetzer 
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Stabsstelle Kommunikation  

Telefon: 0521 594 - 313, E- Mail: presse@lka.ekvw.de  

Die Veröffentlichung der Beschlüsse erfolgt unter dem Vorbehalt der endgültigen Feststellung des Wortlautes durch die Kirchen leitung!  

www.evangelisch - in - westfalen.de  

zur Vorlage 1.1.15 
 
1. Tagung der 19 . Synode der Evangelischen Kirche von Westfalen in Bielefeld,  
16 . bis 19. November 20 20  

Landesaufnahmeprogramm zur Aufnahme von Geflüchteten 

aus Griechenland in NRW  

 

Bielefeld, den 19. November 20 20  

 

BESCHLUSS: 

Erklärung der Landessynode der Evangelischen Kirche von Westfalen  

Ein Landesaufnahmeprogramm zur Aufnahme von Geflüchteten aus Griechenland in NRW schaffen -  

bereitwilligen Kommune n die Aufnahme von Flüchtlingen ermöglichen  

Die Situation in den Flüchtlingslagern im Mittelmeerraum, vor allem auf den griechischen Inseln, gibt 
nach wie vor Anlass zu größter Besorgnis. Vor allem die Brände auf Lesbos und Samos und die Lage 
der hiervon betroffenen Menschen machen deutlich, dass dringend eine umfassende Lösung 
gefunden werden muss, die die Beachtung von Humanität und Menschenrechten wieder ermöglicht.  

Wir begrüßen zwar, dass die Bundesregierung zugesagt hat, als humanitäre Geste rund 400  Familien 
aufzunehmen, die auf den griechischen Inseln bereits eine Anerkennung als Asyl - berechtigte 

erhalten haben.  

Die Not betrifft jedoch nicht nur diese sehr kleine Gruppe, und als Geste lindert die bisheri ge 

Größenordnung der Aufnahme nicht das Elen d auf Lesbos und den anderen griechi schen Inseln. Wir 
sehen mit Besorgnis die vielen, die dort unter Gewalt, Obdachlosigkeit, Hunger und Durst leiden und 
ohne gesundheitliche Versorgung sind.  

Die Not betrifft weiterhin über 10.000 Menschen, davon rund ei n Drittel (Klein - ) Kinder sowie alte 
Menschen. Zwischenzeitlich wurde von der griechischen Regierung ein Lager für einige Tausend 
Menschen eingerichtet, das vom Militär geführt wird und Nichtregierungs organisationen keinen 

Zugang gewährt. Dieses Lager bie tet keine besseren Verhältnisse als das alte abgebrannte und darf 
deshalb unserer Überzeugung nach weder dauerhaft fortge führt noch zum Standard für die 
Unterbringung an den EU - Außengrenzen werden.  

Die Evangelische Kirche von Westfalen (EKvW) sieht wie d ie evangelischen Schwesterkir chen im 
Rheinland und in Lippe eine hohe Dringlichkeit, dass unmittelbar alle Flüchtlinge aus Moria und ein 
Großteil der Flüchtlinge von den anderen ägäischen Inseln in sichere und menschenwürdige 

Verhältnisse gebracht werden.  Wir dürfen nicht warten, bis der Winter die Notlage noch prekärer 
werden lässt.  
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Viele Städte und Gemeinden in Deutschland haben sich zur Aufnahme von Flüchtlingen bereit erklärt, 
�•�á�á�¹�Ï�ê���Ï�ê���S�m�Œ���ª�¹�/�¹�Ï�¬�Ì�ê�¹�ê�����Ï�¬�Ì���H�J���G���¹�Ï���¹�����ê�²���G�ó�è�è���ê�¹�ê���•�á�����y�q�Ï�¬�Ì�¹���¹�����6�•�Ã�¹�ê�z��im Rahmen des 

�����ê�²�ê�Ï�����¹�����y�q�¹�¹�ª�����¬�Þ�¹�z�d�����•���•�ê���ª�¹���¹�Ï�á�Ï�Å�¹�ê�����Ï�¬�Ì���•���¬�Ì���"�Ï�¹�á�¹�����ê���¹���¹�����G�Ï��chengemeinden. Viele 
Ehrenamtliche in unseren Kirchengemeinden sowie die Men tor*innengruppen im Rahmen des 
�����Ã�ê�•�Ì�è�¹�����ó�Å���•�è�è�����y�S�¹���y�d�S�¹�������•�������Ï�è���y�¹�•�è�z�����Ï�ê�²���¹�ª�¹�ê�Ã�•�á�á�����ª�¹���¹�Ï���^��sich bei der Aufnahme von 
zusätzlichen Personen zu engagieren.  

Als Evangelische Kirche helfen wir bereits, den Menschen, die im Rahmen der bisher ver einbarten 
Kontingente in NRW einreisen, in unserem Bundesland eine gute Aufnahme zu gewährleisten.  

Wir t reten dafür ein, dass NRW sich in wesentlichem Umfang an der Evakuierung der Flüchtlinge von 

Moria beteiligt und zusagt, mindestens 2000 Flüchtlinge in NRW zusätzlich zu den bisherigen 
kleinen Kontingenten aufzunehmen. Wir sind der Überzeugung, dass un ser Bundesland stark genug 
und vielerorts willens ist, ein Landesaufnahmeprogramm umzu setzen.  

Die Kreise und Städte, die sich zur Aufnahme von Flüchtlingen aus Griechenland bereit erklärt haben, 
sollten nun vorrangig und unabhängig von einem Verteilungsschl üssel in die Verteilung der in diesen 
Wochen von dort Aufgenommenen einbezogen werden.  

Unsere Kirchengemeinden und Diakonischen Werke sind bereit, die Aufnahme und die In tegration der 
aufgenommenen Menschen zu unterstützen.  

Die Landessynode bittet die K irchenleitung,  
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